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(54) Urinal

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Trockenurinals mit mechanischem Geruchver-
schluß sowie ein entsprechendes Urinal (1), bei dem ein
vorzugsweise als Membranventil ausgebildetes Ventil
(5) aus einer ersten Stellung, in der das Ventil (5) den
Ablauf flüssigkeits- bzw. gasdicht verschließt, durch
Urin in eine zweite Stellung überführbar ist, in der der
Urin durch das Ventil (5) abfließen kann. Um die Reini-
gung des als Trockenurinal betriebenen Urinals (1) zu
vereinfachen, wird es mittels eines fremdgesteuerten
Spülsystems in vorgebbaren Zeitintervallen mit Spül-
wasser gespült. Zu diesem Zweck ist das Becken (12)
mit einem Spülwasserverteiler (9) versehen, der das
Spülwasser im spülrandlosen Becken (12) gezielt ver-
teilt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
trieb eines Trockenurinals mit mechanischem Geruch-
verschluß, vorzugsweise eines elastischen Membran-
verschlusses, und ein zugehöriges Urinal.
[0002] Neben wassergespülten Urinalen verschie-
denster Bauart und unterschiedlichster Spül-Auslöse-
Systeme gibt es Trockenurinale, die über einen mecha-
nischen oder mit Sperrflüssigkeit gefüllten Geruchver-
schluß verfügen. Die wassergespülten Urinale, insbe-
sondere aus Sanitärkeramik, vermitteln breiten Anwen-
derkreisen ein hohes Hygienebewußtsein, weshalb sie
im privaten Bereich fast ausschließlich verwendet wer-
den. Sie verursachen aber andererseits hohe Wasser-
und Abwasserkosten. Versuche zur Minimierung dieser
Kosten, zum Beispiel durch eine Zeitsteuerung der Spü-
lung, führen zu Einschränkungen der Hygiene, insbe-
sondere zur Urinanreicherung in den Absaugformstük-
ken oder wassergefüllten Geruchverschlüssen.
[0003] Zur Vermeidung der hohen Wasser- und Ab-
wasserkosten sind sogenannte Trockenurinale entwik-
kelt worden, die fast ausschließlich im öffentlichen und
halböffentlichen Marktsegment verwendet werden. Die
mit einer Sperrflüssigkeit gefüllten Geruchverschlüsse
der Trockenurinale haben den Nachteil, daß mit dem Er-
satz der Sperrflüssigkeit ebenfalls Kosten verbunden
sind und die Reinigung dieser Urinale problematisch ist.
Die Kosten für den Tausch von Sperrflüssigkeit werden
bei Trockenurinalen vermieden, die über einen mecha-
nischen Geruchverschluß verfügen.
[0004] Aus der EP 1 174 549 A2 ist ein derartiger me-
chanischer Geruchverschluß bekannt, der eine elasti-
sche Membran besitzt, die in die Abflußöffnung bzw. die
Abflußleitung eingebaut ist. Diese ein flüssigkeits- bzw.
gasdichtes Ventil darstellende, vorzugsweise aus Gum-
mi oder Gummiersatzstoffen hergestellte Membran wird
aus einer ersten Stellung, in der der Ablauf flüssigkeits-
bzw. gasdicht verschlossen ist, durch Urin in eine zweite
Stellung überführt, in der der Urin durch das Ventil ab-
fließen kann. Die Membran kehrt selbständig in die Ver-
schlußstellung zurück, so daß die Abflußleitung minde-
stens flüssigkeitsdicht, vorzugsweise gasdicht ver-
schlossen ist.
[0005] Auch das mit einem mechanischen Geruch-
verschluß versehene Trockenurinal hat jedoch den
Nachteil, daß seine in gewissen Zeitabständen notwen-
dige Reinigung problematisch ist. Es verbleiben Urinre-
ste im Urinalkörper, die zu einer Geruchsentwicklung
führen.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zum Betrieb eines Trockenurinals und ein zu-
gehöriges Urinal zu schaffen, das die voranstehend be-
schriebenen Nachteile beseitigt und auf einfache Weise
in vorgebbaren Zeitintervallen gereinigt werden kann.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabenstellung wird mit
dem erfindungsgemäßen Verfahren vorgeschlagen,
das mit einem mechanischen Geruchverschluß verse-

hene Urinal mittels eines fremdgesteuerten Spülsy-
stems in vorgebbaren Zeitintervallen mit Spülwasser zu
spülen. Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
kann das Zeitintervall vom Betreiber eingestellt werden.
Weiterhin ist es möglich, jederzeit, vorzugsweise bei der
Reinigung des Urinals, einen Spülvorgang von Hand
auszulösen.
[0008] Durch das erfindungsgemäße Verfahren ar-
beitet das Urinal als Trockenurinal, verfügt gleichzeitig
jedoch über ein fremdgesteuertes Spülsystem, mit dem
in vom Betreiber vorgegebenen Zeitintervallen eine
Durchspülung des Urinals und des nachfolgenden
Rohrsystems vorgenommen wird. Im Unterschied zu
wassergespülten Urinalen können diese Zeitintervalle
ohne Hygieneprobleme sehr lang gewählt werden, da
das Urinal in den Zwischenperioden als Trockenurinal
arbeitet. Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren ist es
somit gelungen, die Vorteile des Trockenurinals mit den
hohen Hygienewerten wassergespülter Anlagen ohne
wesentliche wasserseitige Betriebskosten zu vereini-
gen.
[0009] Die Steuerung des Spülsystems kann neben
der Intervallspülung auch über zusätzliche Funktionen
verfügen. Dazu gehören eine Handspülung nach erfolg-
ter Reinigung der Urinalanlage durch das Reinigungs-
personal und/oder eine Dosierung von Reinigungs-
oder Duftstoffen. Das Spülsystem kann in ein Gebäu-
deleitsystem integriert werden, so daß die Steuerung ei-
nes oder mehrerer Urinale über ein- und dieselbe
Steuerung möglich ist.
[0010] Das erfindungsgemäße Urinal besitzt ein Bek-
ken, das an der tiefsten Stelle mit einer Abflußöffnung
versehen ist, die mit einer Abflußleitung flüssigkeits-
bzw. gasdicht verbunden ist und in die ein Ventil flüssig-
keits- bzw. gasdicht eingesetzt ist; das Ventil ist aus ei-
ner ersten Stellung, in der es den Ablauf flüssigkeits-
bzw. gasdicht verschließt, durch Urin in eine zweite Stel-
lung überführbar, in der der Urin durch das Ventil abflie-
ßen kann. Ein derartiges Ventil ist beispielsweise in der
EP 1 174 549 A2 offenbart.
[0011] Mit der Erfindung wird nunmehr vorgeschla-
gen, das Becken im oberen Teil mit einem Spülwasser-
verteiler zu versehen, der das Spülwasser im spülrand-
losen Becken gezielt verteilt.
[0012] Die Verwendung eines Spülwasserverteilers
mit vorgegebenem Spülwinkel erzwingt nicht die Aus-
bildung eines Spülrandes, wie er bei den wassergespül-
ten Urinalen erforderlich und genormt ist. Durch den
Wegfall dieses Spülrandes ist der Abstand zwischen
Zulauf und Ablauf des Spülwasseranschlusses varia-
bel, so daß das erfindungsgemäße Urinal überall im
Austausch eingesetzt werden kann. Da wegen der Aus-
bildung als Trockenurinal ein zusätzlicher Geruchver-
schluß fehlt, baut das Urinal erheblich kürzer.
[0013] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung kann der Spülwasserverteiler mittels eines flexi-
blen Schlauches an das Wassernetz angeschlossen
werden. Neben einer vereinfachten Anschlußmöglich-
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keit ergibt sich hierdurch eine weitere Konstruktionsver-
einfachung, da keine Rücksicht auf Nachlaufwasser zu
nehmen ist.
[0014] Die Abflußleitung kann teleskopierbar ausge-
bildet werden, so daß sich die Anschlußmöglichkeiten
des Urinals vereinfachen und erweitern.
[0015] Der Spülwasserverteiler des erfindungsgemä-
ßen Urinals kann an ein Zulaufventil angeschlossen
sein, das unabhängig von der Benutzung des Urinals
zeitabhängig und/oder von Hand steuerbar ist. Insbe-
sondere kann das Zulaufventil nach einer einstellbaren
Zeit betätigt werden.
[0016] Das erfindungsgemäße Urinal bietet eine hohe
Betriebssicherheit bei gleichzeitig geringeren Investiti-
onskosten. Die geringen Wasser- und Betriebskosten
führen zu einer besonderen Eignung für einen Einsatz
des Urinals im öffentlichen bzw. halböffentlichen Markt-
segment.
[0017] Auf der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Urinals dargestellt, und zwar
zeigt:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch das Urinal,

Fig. 2 eine perspektivische Rückenansicht des Uri-
nals und

Fig. 3 eine perspektivische Vorderansicht, bevor das
Membranventil eingesetzt wird.

[0018] Das anhand eines Ausführungsbeispiels dar-
gestellte Urinal 1 besitzt einen Urinalkörper 11, der zu-
gleich den Ablauf abdeckt. In den vorzugsweise aus Sa-
nitärkeramik hergestellten Urinalkörper 11 ist einstückig
ein Becken 12 integriert, das zur Aufnahme des Urins
dient. An der tiefsten Stelle des Beckens 12 ist eine Ab-
flußöffnung 13 vorgesehen, in die ein Rohrstück 2 flüs-
sigkeits- bzw. gasdicht eingesetzt ist. Das Rohrstück 2
liegt mit seinem Rand 21 an einer Abschrägung der Ab-
flußöffnung 13 an und wird durch eine auf ein Gewinde
des Rohrstückes 14 aufgeschraubte Mutter 3 flüssig-
keits- bzw. gasdicht mit dem Urinalkörper 11 verbunden.
[0019] In die Öffnung des Rohrstückes 2 ist mit Hilfe
eines gelochten Einsatzes 4 ein als Membranverschluß
ausgebildetes Ventil 5 flüssigkeits- bzw. gasdicht einge-
setzt.
[0020] Dieses Ventil 5 ist aus Gummi oder Gummier-
satzstoffen hergestellt und verschließt in seiner Grund-
stellung den Ablauf flüssigkeits- bzw. gasdicht. Durch in
das Becken 12 eintretenden Urin kann das Ventil 5 in
eine zweite Stellung überführt werden, in der der Urin
durch das Ventil 5 abfließen kann.
[0021] In der Zeichnung nach Fig. 1 ist weiterhin dar-
gestellt, daß das Urinal mittels Befestigungselementen
6 an einer Wand befestigt werden kann, und daß es in
seiner Unterseite eine Öffnung 14 aufweist, die einen
Zugang zu dem Ablauf ermöglicht.
[0022] Auf das Rohrstück 2 ist eine Abflußleitung 7

aufgesetzt, die aus drei Rohrstücken besteht, die mit
Hilfe von Dichtungen 8 teleskopierbar sind, so daß der
Abfluß des Urinals 1 an ein Abflußsystem anschließbar
ist.
[0023] In eine Öffnung 15 im oberen Teil des Beckens
11 ist ein Spülwasserverteiler 9 eingesetzt, der eine ge-
zielte Verteilung des Spülwassers im Becken 12 ergibt.
Beim Ausführungsbeispiel ist der Spülwasserverteiler 9
über eine flexible Leitung 91 an das Wassernetz ange-
schlossen.
[0024] Das Urinal 1 wird im Normalfall als Trockenuri-
nal benutzt. Das als Membranverschluß ausgebildete
Ventil 5 ermöglicht das Abfließen des Urins. Anschlie-
ßend kehrt das Ventil 5 in seine Grundstellung zurück,
in der es die Abflußleitung 7 flüssigkeits- bzw. gasdicht
verschließt.
[0025] Mittels eines fremdgesteuerten Spülsystems
wird das Urinal 1 in vorgebbaren Zeitintervallen mit
Spülwasser gespült, das durch den Spülwasserverteiler
9 im oberen Teil des Beckens 12 austritt. Hierdurch er-
folgt in gewissen Zeitabständen eine Reinigung sowohl
des Urinals 1 als auch der nachgeschalteten Abflußlei-
tung 7 und des Abflußsystems. Das Zeitintervall des
Spülsystems kann vom Betreiber eingestellt werden.
Außerdem ist es möglich, jederzeit, vorzugsweise bei
der Reinigung des Urinals, einen Spülvorgang von
Hand auszulösen.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Urinal

11 Urinalkörper

12 Becken

13 Abflußöffnung

14 Öffnung

15 Öffnung

2 Rohrstück

21 Rand

3 Mutter

4 Einsatz

5 Ventil

6 Befestigungselement

7 Abflußleitung
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8 Dichtung

9 Spülwasserverteiler

91 flexible Leitung

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb eines Trockenurinals mit
mechanischem Geruchverschluß, vorzugsweise ei-
nes elastischen Membranverschlusses,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Urinal mittels eines fremdgesteuerten
Spülsystems in vorgebbaren Zeitintervallen mit
Spülwasser gespült wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Zeitintervall vom Betreiber ein-
stellbar ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jederzeit, vorzugsweise bei der
Reinigung des Urinals, ein Spülvorgang von Hand
auslösbar ist.

4. Urinal (1) mit einem Becken (12), das an der tiefsten
Stelle mit einer Abflußöffnung (13) versehen ist, die
mit einer Abflußleitung (7) flüssigkeits- bzw. gas-
dicht verbunden ist und in die ein Ventil (5) flüssig-
keits- bzw. gasdicht eingesetzt ist, das aus einer er-
sten Stellung, in der das Ventil (5) den Ablauf flüs-
sigkeits- bzw. gasdicht verschließt, durch Urin in ei-
ne zweite Stellung überführbar ist, in der der Urin
durch das Ventil (5) abfließen kann,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Becken (12) im oberen Teil mit einem Spül-
wasserverteiler (9) versehen ist, der das Spülwas-
ser im spülrandlosen Becken (12) gezielt verteilt.

5. Urinal nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daß der Spülwasserverteiler (9) mittels eines
flexiblen Schlauches (91) an das Wassernetz an-
schließbar ist.

6. Urinal nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Abflußleitung (7) teleskopierbar
ausgebildet ist.

7. Urinal nach mindestens einem der Ansprüche 4 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daß der Spülwasser-
verteiler (9) an ein Zulaufventil angeschlossen ist,
das unabhängig von der Benutzung des Urinals
zeitabhängig und/oder von Hand steuerbar ist.

8. Urinal nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daß das Zulaufventil nach einer einstellbaren
Zeit betätigbar ist.
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